
Auf der Suche nach den Frauen
Die berühmteste St.Gallerin liess sich zehn Jahre einmauern und bezahltemit demMärtyrertod. Zeit, sie und andere auferstehen zu lassen.

Katja Fischer De Santi

Wer St.Gallen hört, der denkt an Brat-
wurst. Wer diese ohne Senf isst, kennt
vielleicht noch Gallus, den Stadtheili-
gen, undVadian, denReformator, bei-
den wird in der Stadt mit Platz und
einer Statue gedacht, den Bischof gibt
es auchnochmit seinermächtigenKa-
thedrale. An Frauen denkt man bei
St.Gallen nicht – oderwenn, dann nur,
dassdasdochderKantonwar, dernoch
1971 das Frauenstimmrecht ablehnte.

Doch, es gibt und gab in St.Gallen
einige starke und kühne Frauen, rufen
nunaberplötzlichMuseenundKirchen
gleichzeitig. Und St.Gallen Bodensee
Tourismus stimmt fröhlich mit ein in
den zeitgeistigen Chor. Es wird ja 50
Jahre Frauenstimmrecht gefeiert, und
der Wind steht günstig, die Stadt am
Ostrand der Schweizmal aus einer an-
deren,weiblicherenPerspektive zuent-
decken.DieBratwurst lassenwir dafür
links liegen,denStiftsbezirk für einmal
auch, heilig wird es trotzdem sehrmo-
disch und kämpferisch auch.

Wiborada,dieersteheilig-
gesprocheneFrauüberhaupt
Zuerst geht es in einenetwasabgelege-
neren, ruhigenTeil der nördlichenAlt-
stadt. Touristen zieht es selten hierher
ins St.Mangen-Quartier. Den runden
Brunnenmitder schlankenFrauenfigur
nimmt kaum jemand wahr. Die Ge-
schichte hinter dieser Statue ist aber
spektakulär.Denndie berühmteste al-
ler St.Galler Frauen, sie liess sich im
Jahr 916 in die Kirchenmauern ein-
schliessen – zehn Jahre lang lebte Wi-
borada als Inklusin in einer engen
Klause, einzigdurcheinkleinesFenster
mit der Stadt verbunden.

Sie tat das freiwillig und höchst
eigenwillig,mit einemoffenenOhr für
die Sorgen und Nöte der Städterinnen
und Städter, die sie mit Lebensmittel
versorgten. Dank ihrer Klugheit und
Weitsicht, so besagt es die Legende,
konnte die Stadt vor 1000 Jahren ihre
Schätze vor den einfallenden Ungarn
verstecken, darunter die kostbaren
SchriftenderStiftsbibliothek. Sie selbst
flüchtete nicht und bezahlte dafür mit
dem Leben. Dafür wurde sie als erste
Frau überhaupt heiliggesprochen. Gilt
als Schutzpatronin der Bücher und Bi-
bliotheken. In Vergessenheit geriet sie
trotzdem.

Moderne Inklusinnen lassensich
füreineWocheeinsperren
«Alles fokussiert sich auf das Kloster,
das Unesco-Weltkulturerbe, auf Gal-
lus.» Einäugig und männerfixiert sei
das, sagtHildegardAepli.DieSt.Galler
Seelsorgerin setzt allesdaran,dass sich
das indiesemJahrändert.Dafür rief sie
das Projekt Wiborada 2021 ins Leben,
unddafür liess sie sichEndeApril selbst
eineWoche einschliessen. In eine neu-
gebauteHolzklause,anderAussenmau-
er der Kirche St.Mangen, unweit von
dort, wo man die historische Zelle der
Wiborada heute vermutet.

Ein offenes Fenster in die Kirche,
einesnachaussen, einTisch, zweiStüh-
le, ein schmales Bett, ein WC – mehr
gibt esdarinnicht. FrischesWasserund
Essen werden vorbeigebracht, wie bei
Wiborada auch. Sich während der Co-
ronazeit einschliessen zu lassen, das
scheint fast schon abwegig und sorgte
auch für Kritik. Trotzdem fanden sich
innert kürzester Zeit acht Frauen und
zweiMänner,meistmit theologischem
Hintergrund, die sich eine Woche als
Inklusinoder Inklusversuchenwollten.
Immer samstagswird derWechselmit
einer kleinen Feierlichkeit vollzogen,

der man auch als Besucherin beiwoh-
nen kann. Es sei eine eindrückliche,
tiefgreifende, erschütternde Erfah-
rung, gab Hildegard Aepli dieser Zei-
tungzuProtokoll, als sienacheinerWo-
chewieder ausderZelle kam. 137Men-
schenkamenzu ihr ansFenster.Mittags
um 12.30 und abends um 17.30wird es
für je eine Stunde geöffnet. Noch bis
3. Juli ist die Zelle bewohnt. Danach
hofft Aepli, das Projekt in irgendeiner
Form weiterziehen zu können. «Die
Nachfrage ist enorm.» Wer sich nicht
gerade einschliessen lassen will, der
kann auf dem Stationenweg rund um
die Kirche St.Mangen dem Leben und
WirkenWiboradas nachspüren.

KlugeundkühneFrauen,die für
RechtundWürdeeinstanden
Frau und hoffentlich auch Mann muss
aber in St.Gallen nicht ins 10. Jahrhun-
dertzurückblicken,umstarkeFrauenzu
finden. Ein schöner Spaziergang durch
den Stadtpark zum Historischen und
Völkerkundemuseum genügt. «Klug
und kühn» ist die Ausstellung betitelt,
und wer sich in die dort aufgelisteten
Frauenbiografien vertieft, wird zuerst
ehrfürchtig unddannwütend.Weil alle
dieseGeschichtenvomKampfundRin-
genumeineigenständiges, freiesLeben
handeln,voneinemMinimumanRech-
tenundWürdeundvonderUnsichtbar-
keit dieser Frauenbis heute.

FrauenwieEliseHonegger,die1879die
erste Frauenzeitschrift mit politischen
Inhalten herausgibt. Oder Frida Im-
boden-Kaiser, die den Grundstein für
dasspätereKinderspital legt.OderAnni
Brunner,die1936alsSpanienkämpferin
indenBürgerkrieg zieht und späterwe-
gen ihrer «kommunistischen Wahn-
ideen» administrativ versorgt wird. Es
sind lokaleund internationaleRebellin-
nen, und es sindunglaublich viele.

SchwimmendePionierinnen
aufDreiWeieren
Wieder draussen, wird es Zeit, den
Kopf auszulüften. Warum nicht in der
NähederFrauenbadi aufDreiWeieren,
dort, wo 1910 sportliche Frauen einen
der ersten Damenschwimmklubs der
Schweiz gründeten, natürlich gegen
den Willen der Herren. Im Sommer
spricht auch nichts gegen ein erfri-
schendes Bad.Wer genug vomWasser
und dem schönen Ausblick über die
Stadthat, steigtTreppenoder fährtmit
demMühleggbähnli hinunterund läuft
ambesten direkt zumRoten Platz.

Dankder St.GallerKünstlerinPipi-
lottiRist hatdieses«Banker»-Quartier
einenäusserstweiblichenAnstrichbe-
kommen, inklusiveorganischer Sitzge-
legenheitenund riesigerVase.Vondie-
ser Stadtlounge ist es nur ein Katzen-
sprung hin zum Textilmuseum an der
Hauptgasse. Um «Robes politiques»

geht es in der aktuellen Ausstellung.
Genauer umdieMacht derMode, und
wie explizit Frauen inMachtpositionen
damit umgehen.Angefangenbei gros-
sen Königinnen und Kaiserinnen, die
in ihren üppigen Gewändern Status
undÜberlegenheit demonstrierten. Je-
desDetail ihrerRobenwarmit Symbo-
lik aufgeladen, davon zeugenprächtige
Originalgewänder etwa von Königin
Victoria von England oder von Kaise-
rin Sisi.

Wie sehr Politikerinnen auchheute
noch auf ihreKleiderwahl achtenmüs-
sen, sieht man auch an aktuellen Bei-
spielen in der Ausstellung. Etwa Doris
Leuthards «Lochmantel», den sie bei
der Eröffnungsfeier des Gotthard-
Basistunnels trugunddermehrSchlag-
zeilenmachte als der Tunnel selbst. Es
wird aucherklärt,weshalbdieHandta-
sche Margaret Thatchers zum Symbol
ihres Führungsstils wurde, oder wie
Bundesrätin Simonetta Sommaruga
ihreKleiderwahlgezielt einsetztundso
zum Beispiel Donald Trump ziemlich
altbacken aussehen liess.

Ein Zitat an derWand von Bundes-
kanzlerin Angela Merkel bringt es auf
denPunkt:«FüreinenMann istesüber-
haupt keinProblem, hundert Tagehin-
tereinandereinendunkelblauenAnzug
zu tragen, aber trage ich innerhalb von
zweiWochenviermaldengleichenBla-
zer, dann erzeugt das Bürgerpost.»

Tipps und Adressen

Wiborada 2021 Noch bis 3. Juli ist die
Zelle bei der St.-Mangen-Kirche be-
wohnt und können die Inklusinnen be-
sucht werden. Zahlreiche Begleitveran-
staltungen und Infos sind auf
www.wiborada2021.ch zu finden.

KlugundKühnDie Frauen-Ausstellung
im Historischen und Völkerkundemu-
seum St. Gallen läuft noch bis 19. Sep-
tember.
Begleitend dazu gibt es spezielle Frau-
enstadtrundgänge am 24. Juni und 26.
August oder auf Anmeldung.
www.klug-und-kuehn.ch

Textilmuseum «Robes Politiques –
Frauen Macht Mode» zeigt bis im Feb-
ruar 2022, welche Rolle die Kleiderwahl
bei mächtigen Frauen hatte und noch
immer hat. www.textilmuseum.ch

Übernachten Das Hotel Einstein ver-
fügt über eine eigene Frauenetage. In
der Militärkantine übernachtet man im
stilvollen Ambiente im Park.

Essen&Trinken Foccaceria, Metzger-
gasse; La Follia oder Weinstube zum
Bäumli, an der Schmiedgasse; Kafi
Franz, Linsenbühlstrasse

Prächtige Gewänder von mächtigen Frauen früher und
heute sind im Textilmuseum zu sehen. Bild: zVg

Pionierinnen zuWasser: DamenschwimmclubSt.Gallen
1935. Bild: zVg

Die nachgebaute Klause vonWiboradawird wieder be-
wohnt, jedoch nur je für eineWoche. Bild: Ralph Ribi

St.Gallen von obenmit dem
Stiftsbezirk. Bild: Shutterstock
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